
Der eingetragene Förderverein Windeck 

wurde im November 2006 von einem Freundeskreis aus  
Windeck/Sieg und Umgebung mit dem Ziel gegründet, Waisen- 
kindern in Afrika eine Zukunft zu geben.

Der Förderverein garantiert, dass jeder Cent der Vereins-
beiträge und Spenden die Waisenkinder erreicht. Alle an- 
fallenden Verwaltungskosten werden vom Ersten Vorsitzenden  
übernommen, zudem arbeiten alle Vorstandsmitglieder ehren- 
amtlich. Außerdem werden wir genau und detailliert berichten,  
wie die Gelder verwendet werden. Um dies zu gewährleisten,  
ist es erforderlich, vertrauenswürdige Personen zu finden, wie  
es hier beim »Poverello-Projekt« mit Ordensschwester Regina  
gelungen ist.
Kontakte zu Schwester Regina bestehen schon seit über 20   
Jahren durch die Katholische Kirchengemeinde in Windeck- 
Leuscheid. Wir wollen diese Kontakte vertiefen und verstärkt  
mithelfen, Schwester Regina bei ihrer aufopfernden Tätigkeit  
zu unterstützen. Helfen auch Sie durch eine Spende und/oder 
Mitgliedschaft im Verein mit, den Waisenkindern in Sambia  
eine Perspektive zu geben.

Weitere ausführliche Informationen, wie z.B. Aktuelles, Vereins-
philosophie, Reiseberichte und Videos finden Sie auf unserer 
Homepage: www.chancen-auf-zukunft-schenken.de oder 
www.foerderverein-windeck.de. 
E-Mail: info@foerderverein-windeck.de

Postadresse: 
Förderverein Windeck zur Unterstützung von Waisenkindern  
in  Afrika e.V. | Zum Sprietchen 13, 51570 Windeck Schladern |  
Telefon: 02292-9563343

IBAN: DE93 3705 0299 0018 0006 78 | BIC: COKSDE33XXX |  
Kreissparkasse Köln

Mitglieder des Vorstandes:  
Martin A. Juda, Hennef-Bröl (1. Vorsitzender), Gabriele Breden-
brock, Windeck-Schladern (2. Vorsitzende), Walter Masemann, Bad 
Honnef (Geschäftsführer)

Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 
und mildtätige Zwecke im Sinne des Abschnittes »Steuerbegün-
stigte Zwecke« der Abgabenordnung und ist im Vereinsregister un-
ter der Nr. 1096 beim Amtsgericht Waldbröl eingetragen. 

       Das 
Poverello-
          Projekt 
     in Sambia

Chancen 
              auf Zukunft schenken.

Ordensschwester Regina Kuhlmann 

gehört dem Orden der »Heilig Kreuz Schwestern« (Hauptsitz 
in der Schweiz) an, kommt gebürtig aus Vechta/Niedersachsen,  
ist seit 1954 ununterbrochen in Afrika tätig und feierte 2006 
ihr 50. Ordensjubiläum.

Als ausgebildete Hebamme und Krankenschwester war sie an 
verschiedenen Orten des südlichen afrikanischen Kontinents 
für die Ärmsten der Armen tätig. Seit 1988 kümmert sie sich 
im Convent Sepo in Mongu/Sambia um Aidswaisen.

Zusätzlich betreut sie zur Zeit den Neubau einer Schule des 
Ordens in der Hauptstadt Lusaka.

Trotz der umfangreichen Aufklärung über Radio, Fernsehen und  
in der Schule nimmt die Zahl der Aidswaisen dramatisch zu.  
Arbeitslosigkeit und Drogenprobleme tun ihr übriges. In Mongu  
fehlt es an vielem, vor allem aber an Geld.

Eine kleine Delegation des Fördervereins hat im Frühjahr 2007 
Schwester Regina und ihre Mitschwestern in Sambia besucht 
und über deren Tätigkeit ein Video erstellt (anzusehen auf un-
serer Homepage: www.jeder-cent-kommt-an.de). 

Hautnah haben die Mitglieder der Delegation die Arbeit der  
Schwestern für die Waisenkinder miterlebt und sind tief be-
eindruckt. Nicht umsonst werden die Schwestern von allen 
Bevölkerungsschichten geachtet und mit größtem Respekt be-
handelt.

 



»Drei Dinge sind im Leben eines Menschen wichtig. 
  Erstens: Menschlichkeit. Zweitens: Menschlichkeit. 
 Und drittens: Menschlichkeit.«

Henry James (1843 – 1916)

Diese Worte stammen aus der Lozi-Sprache und bedeuten so-
viel wie »hilf mir, gib mir!«

... hört Ordensschwester Regina am häufigsten während ihres 
anstrengenden Arbeitstages im Convent Sepo in Mongu. Die 
Stadt liegt ungefähr 600 km von der Hauptstadt Lusaka im 
Landesinneren von Sambia.

Elf Schwestern des Ordens der »Heilig Kreuz Schwestern« bil-
den hier einheimische Ordensschwestern aus. Daneben gibt 
es eine Hauswirtschafts- sowie eine Mädchen- und Jungen-
schule. Schwester Regina kümmert sich in erster Linie im 
Rahmen des „Poverello-Projektes“ (Poverello = Armut) um 
die Bildung der Waisenkinder.

In der Secondary-School, die sich ausschliesslich aus Spen-
den finanziert und 5 Jahre dauert, erhalten die Schüler einen 
Abschluss, der mit unserem Abitur vergleichbar ist. Fächer 
und Unterrichtsstoff entsprechen europäischem Niveau. Nach 
einem erfolgreichen Abschluss können die Absolventen einen 
Beruf erlernen oder studieren.

So eröffnet Schwester Regina den Waisenkindern Chancen 
auf eine bessere Zukunft.

Ständig macht sie sich große Sorgen, ob sie alle ihre Schü-
ler (mittlerweile 200) bis zum Ende des Jahres unterstützen 
kann. Allein die Kosten für das Schulgeld, Schulbücher und 
Schulhefte betragen pro Jahr und Schüler/in 96,– Euro. Für 
notwendige Schulkleidung und Schulessen müssen zusätzlich 
Mittel zur Verfügung gestellt werden.

 
Neben dem Poverello-Projekt versorgt die engagierte Schwe-
ster die Bedürftigen mit Nahrungsmitteln und Kleidung. Es 
gilt, die Großeltern zu unterstützen, die ihre Enkel (zumeist 
Aidswaisen, deren Zahl stetig steigt) großziehen müssen. 
Auch die Hütten müssen ausgebessert werden, Regina Kuhl-
mann besorgt Holz, Stroh und Lehm. »Wir tun, was wir kön-
nen.«, berichtet die Schwester. »Es gibt soviel Not, die wir 
lindern könnten, wenn die entsprechenden Gelder vorhanden 
wären.«

Sie können Schwester Regina bei ihrer Tätigkeit durch Spen-
den unterstützen, so dass sie von den Waisenkindern häu-
figer die Worte hört:                             

                „danke, danke!“
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